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Die Tätigkeit der Jesuiten auf dem Gebiet der Heranbildung der männlichen
Jugend konnte nıiıcht ohne Wiırkung auf jene bleiben, die sıch die Erziehung
der Mädchen Gedanken machten. S0 kam e5 schon 1545 einer Gründung VO:  3

„ Töchtern der Gesellschaft Jesu” durch die spanische Wıtwe Isabel Roser 1n Rom
Diese Kongregatıion, die zeiıtweılise der direkten Leitung des Ignatıus unterstand,
löste sıch aber bald wiıeder auf, un iıhre Gründerın LTSaT den Franziskanerinnen
bei

Auch die VO  3 der Engländerin Marıa Ward (:'- 1609 1n St. Omer 1Ns Leben
gerufene Stiftung, die sich die Betreuung und Ausbildung englischer Mädchen ZUr
eıit der dortigen Glaubenskämpfe ZU Ziel ZESETZT hatte, WAar dem Vorbild der
Jesuiten Orjentiert. Sollte das L1ECUC Konzept der Jugendarbeit wirksam se1n,
mußfßÖte Von Orn herein aut dıe bei den bisherigen Frauenorden obligatorische
Klausur sSOW1e das hohe Pensum Gebet un Betrachtung verzichtet werden.
Gerade diese Punkte, die jener eit für die weiblichen Orden nach den Bestim-
INUNSCH des Tridentinums (De regularıbus et monialıbus) verstärkt gefordert WUurLr-

den, rachten das neugegründete Institut und seine Leiterin bald 1n ıne gefährliche
Sıtuation. Die päpstliche Bestätigung der vorgeschlagenen Regel blieb ein1ge eit
lang Aus, wurde versagt un:' endgültig erst nach dem Tode Marıa Wards gewährt.
Entsprechend schwankend 1st auch das Schicksal der frühen Nıederlassungen, VOTL

allem der Rom ber auch das 1n München als Keimzelle tür Deutschland
1627 1Ns Leben gerufene Institut geriet durch die Anfeindungen die Stifterin
1n harte Bedrängnis. Dennoch gingen VO:  3 ıhm zahlreiche Filialgründungen AusS,
zunächst VOL allem in Altbayern und Schwaben: Augsburg 1662, Burghausen 1683,
Mindelheim 701

In unNnseremn) Bistum konnte der Orden erst verhältnismäßig spat Fu{ß assen,
eın ZEW1SSES vorsichtiges Taktieren der eher konservatıv eingestellten Bischöte

sicher nıcht unbeteiligt War. S50 wurde der Versuch, Waldsassen (1858), VO'  3

VOTIIC herein abgebogen, und auch die Niederlassungen in Deggendorf (1863) un
Plattling hatten anfangs mit erheblichen Schwierigkeiten kämpften. In
Regensburg kam überhaupt erst 1903, dann allerdings MmMit betonter bischöflıicher
Unterstützung, ıne Gründung zustande. Man hatte ohl erkannt, daß die Armen
Schulschwestern alleine nıcht 1n der Lage nN, die gewaltige Erziehungsaufgabe

M. Heimbucher, Die Orden und Kongregationen der katholischen Kirche 11 (Pader-
Orn 51934) 454—— 461
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bewältigen, auf die VOTLT allem der Kulturkampf die katholische Kirche eutlich
hingewiesen hatte.

War zunächst aut ıne straffe Unterordnung das Münchener Mutterhaus
Wert gelegt worden, tand schließlıch auch die Ostbayerische Provınz, 1931 g-
bildet AausSs den Provınzen Altötting, Burghausen und Passau, Zugang 1im Biıstum
Regensburg. Ihr gehören heute Plattling un Mittertels

An gedruckter Literatur konnte tür diese Arbeit I11UT die Festschrift VO'  - Marıa
Gonzaga v. Pechmann, Geschichte des Englischen Institutes Beatae Marıae Vır-
21N1S in Bayern (München verwandt werden, da hier einschlägiges Materıal
Aaus der Ordenschronik sehr sachlıch un: gründlich dargeboten wırd Außerdem
haben verschiedene Hauser kleinere Festschritten verfafßt, die jedoch mehr hilfs-
weılise beigezogen wurden.

In der Hauptsache fußen die nachstehenden Untersuchungen auf den Archivalien
des Bischöflichen Zentralarchivs Regensburg (BZAR) SOWI1e der einzelnen Nıeder-
lassungen, wobe! VOTr allem Regensburg un: Deggendorf sıch sehr entgegenkom-
mend 1in der Offnung ihrer Archive zeıgten. Allen hierbei mitwirkenden Schwestern
se1l dieser Stelle eın herzlicher ank ausgesprochen.

Waldsassen, am T

Nach der Säkularisation 1803 Wr das Zisterzienserkloster Waldsassen lange
eit 1n Privatbesitz. 1858 wurde das Generalat der Englischen Fräulein in Nym-
phenburg VO! Landrıichter Martın ersucht, in Waldsassen eın Institut errichten.
Dıie geographische Lage schien günst1g, Nymphenburg nıcht abgeneigt. In dieser S1-
uatıon wandte siıch die Generaloberin Elisabeth dı Graccho Bischof Senestrey
mit der Anfrage, ob diesem Unternehmen seine Zustimmung geben könne

Fıne Antwort 1St nıcht erhalten, jedoch geht AUS einer autf dem Schreiben fest-
gehaltenen Besprechungsnotiz hervor, daß Senestrey beabsichtigte, 1mM Kloster
wieder eiınen Männerorden unterzubringen un: daher zunächst Autschub für
die Entscheidung der Anfrage ersuchte.

wel Jahre spater bot dann selbst dem Orden das Kloster Waldsassen a
wobei dessen gyünstige Gebäudesituation un den großen Grundbesıitz hervorhob.
Auch die ähe Böhmens schien ıhm eiınen reichen Zuwachs Zöglıngen g-
währleisten. Als Preıis, den der damalige Besıtzer, der protestantische Kattunfabri-
kant Roder, torderte, wurden A{ ]a} OOÖ angegeben Elisabeth dı Graccho
AaNLWOTTETE umgehend, daß s1e das Angebot sehr ehre, jedoch die Kaufsumme für
den Orden 1mM Augenblick hoch sel, da INan IST Jüngst ın Nymphenburg

01010 eın Haus habe ankaufen mussen
Damıt WAar dieser Versuch, in der NOÖzese Regensburg Fufß fassen, fehl-

geschlagen. Waldsassen wurde 1863 VO'  3 den Zıisterzienserinnen VO'  3 Landshut-
Seligenthal 500 angekauft. Das dort 1865 eröffnete Mädcheninternat
mit Schule entwickelte sıch bald einem blühenden Institut.

Wa Pechmann, Geschichte des Englischen Institutes Beatae Marıae Vırginis ın Bayern
(München Im folgenden zıtlert: e Pechmann, Geschichte des Englischen Institu-
teSs.

BZAR, Nachlaß Senestrey, Akt 153, Englische Fräulein, Schreiben VO! 31 1858
BZAR, Nachlaß Senestrey, Akt 155, Englische Fräuleiın, Konzept VO] 1860
BZAR, Nachla{fß Senestrey, Akt 192 Englische Fräuleın, Schreiben V O] 1860
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Deggendorf, ab 1863

Erste Verhandlungen bezüglıch der Niederlassung der Englischen Fräulein 1n
Deggendorf wurden 1mM Jahre 1857 aufgenommen !. Generaloberin Elisabeth dı
Graccho berichtete Bischot 17 Rıedel 1837, se1 ıhr das Anerbieten g-
macht worden, ıne Filiale 1n Deggendorf gründen, dort die „Elementar-
un: Industrie-Volks-Mädchenschule“ übernehmen. Das Münchner Instıtut se1
hierzu N! bereıt, wolle jedoch zunächst die Zustimmung des Bıschofs einholen.
Nach einer Antwort-Notiz des Generalvıkars Lemberger auf dem Schreiben wurde
das Projekt VO  - Seiten des Ordinariates gebilligt.

1858 tellte siıch die Lage ungünstıger dar. Nachdem 18558 eın vertrösten-
der Bescheid 1n der Angelegenheit der Waldsassener Pläne (siehe oben)
Wal, Generaloberin Elısabeth dı Graccho einen Vorstoß ftür Deggen-
dort Aus diesem Gesuch geht hervor, daß der Magıstrat VO  3 Deggendorf WAar,
aut dessen Inıtiatıve hin den Englischen Fräulein die Übernahme der dortigen
Stadtschule angeboten worden WAar. Senestrey, der sich gerade 1ın Eggenfelden
aufhielt, reaglerte gereizt Er jeß durch seıin Sekretariat mıitteıilen, se1
selbst erst vorıgen Monats 1n Deggendorf SCWESCH un!: habe mMiıt dem Magı-

über die bereits selit langem schwebenden Verhandlungen MIi1t den Armen
Schulschwestern gesprochen. Warum NU:  - diese Bemühungen wıeder eingestellt WOTL-
den seıi1en und INan einen ganz uen Orden angehe, se1 ıhm unverständlıch. Er
k  onne 1Ur m  9 INnan wolle „die Übergabe der dortigen Mädchenschule
Ordenstrauen überhaupt tort 1n die Lange ziıehen und womöglich umgehen. Im
besten Falle scheint eın ZEW1SSES Markten un: Feilschen mit den beiden Ordens-
gesellschaften getrieben“ werden. Senestrey erwartetie diesen Umständen,
dafß das Generalat ” solchen Versuchen die Hände nıcht bieten wırd“. Nach der
Darstellung der Geschichte dieser Filiale 1mM Werk VO  = Gonzaga W Pechmann
kam dıe Angelegenheit nıcht ZUuUr Ausführung, „weıl sıch dıe nächsten Gemeinden

keinem deftfinitiven Entschlusse einıgen konnten“
Direkte, un schließlich auch ZU Ziele tührende Verhandlungen SsCh der

Übertragung der Mädchenschule 1n Deggendorf die Englischen Fräulein eizten
dann 1M Frühjahr 1863 1n. Der Magıstrat VO  —$ Deggendorf ersuchte 1M Februar
das Ordinarıat 1n Regensburg Zustimmung für dieses Projekt Hıerzu wırd
diesmal nNe Erlaubnis erteılt „und War uUINso lıeber, als WIr die Erwartung
hegen, das Institut werde w1e anderswo auch 1n Deggendorf 1n SCHCNS-
reicher Weıse ZU wahren Wohle der Schule un der ganzen Stadt beitragen“.

Am 11 1863 meldet Generaloberin Elisabeth dı Graccho dem Bıschof, da{fß
16. 11 die UÜbernahme der städtischen Mädchenschule durch das Englische

Institut stattfinden werde Einschließlich der Oberin, die auch Lehrtätigkeit AUS-
üben ollte, wurden sechs Elementarlehrerinnen und ıne Laiens  wester entsandt.

BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Deggendorf, Schreiben
1857.

D BZAR, Nachlaß Senestrey, Akt 153, Englische Fräulein, Schreiben V, 1858
Auf dem Schreiben W 1858 als Konzept notiert 1858
G. v. Pechmann, Geschichte des Englischen Institutes, 307
BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Deggendorf, VW P.  N

1863
6  6 BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Engliısche Fräulein Deggendorf, 11

1863
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Das Bischöfliche Ordinarıat orderte, da dıie Ordensniederlassung 1m Bıstum
WAarTrT, die Einreichung der Konstitutionen, W as 1n München auf Zew1sse Schwieri1g-
keiten stiefß, da das von der verstorbenen Generaloberin Catharına dı Graccho
1n Rom eingereichte Exemplar nıcht die entsprechenden Formvorschritten erfüllt
habe. Die eigentlichen chrıtte ZUr päpstlichen Approbation ITSLT 1mM Anlaufen.

Als ersies Heım dienten den Schwestern Räume 1M diesem 7 wecke umgestal-
alten Schulhaus 1n der ähe der Hl.-Grab-Kirche

Schon eın Jahr nach der Gründung wurde autf Betreiben des Magistrats 1m An-
schluß die Volksschule ıne höhere Töchterschule eröffnet

Dies un die Aufnahme VO')  3 Aspıirantinnen führte einer wachsenden Raum-
nNOTL, die auch durch einen Anbau nıcht ehoben werden konnte Dem Streben
nach Ausweichmöglichkeiten, Garten und Okonomie kam 65 sehr entgegen, daß
vier, als Laienschwestern eingetretene Mädchen A2US Metten als Mitgift Grund- un!
Hausbesitz 1n ıhrer Heimatgemeinde einbrachten 1| Dıie Oberin VO  3 Deggendorf,

X averı1a Berger, beabsichtigte, das 1n dem einen Grundstück befindliche Haus
abzubrechen un seiner Stelle „ein anderes mit Kapelle aufzubauen, worın s1e
1i1ne Candidatinnenschule einzuri  ten“ vorhatte 11

Bischof Senestrey WAar 1U  — recht verargert, daß ohne sein Vorwissen VO  - Deg-
gendorf Aaus Filialen 1Ns Leben gerufen werden sollten und hielt zudem Metten
I der ähe der bischöflichen Seminarien für die Errichtung eiıner Kandidatin-
nenanstalt für ungeeignet 1: In ihrer Antwort hebt Oberin Xaverıa Berger her-
VOoT, daß die Lage 1n Deggendorf sehr unsiıcher und beengt sel, VOT allem dadurch,
daß INa  3 dort gar keıin E1igentum besitze, sondern 1Ur Wohnrecht 1mM Schulhaus

Schulzwecken !3. Man musse sıch finanzıell un: spirituell Ausweichmöglich-
keiten verschaffen, die Beschickung weıterer Filialen 1 Bıstum mi1it 1n Deggendorf
bzw Metten herangebildeten Kräften wird angedeutet. Gerade diese Tatsache,
daß 1n Metten „eıine Art Mutterhaus für die 1Öözese Regensburg angestrebt werde“,
wurde VO  3 Ordinarıats 1 übel vermerkt 14. Auch WAar die Eröffnung der
Ööheren Mädchenschule 1864 ohne Intormation des Ordinarıiates geschehen, wobe1l
ganz 1m Stillen sıch der Konvent VO  3 auf Schwestern erhöht hatte.

Vize-Oberin Marıa aur VO'  — Nymphenburg entschuldigte 1n ıhrem Antwort-
schreiben die Einrichtung der Ööheren Töchterschule ohne ausdrückliche Erlaubnis
des Ordinarıates mit der Begründung, dafß dies allerorten ganz VO  3 selbst und auf
Wunsch der Bevölkerung wıe der Gemeinden geschehe: „Eıine besondere rdı-
nariats-Erlaubniß WAar 1n anderen Di0cesen bisher nıcht erforderlich.“ Die Ver-
mehrung der Institutsmitglieder 1n Deggendorf se1l 1Ur vorübergehend gedacht
BCWCECSCH. Wichtigste Feststellung aber 1st: ”  1€ Errichtung eiınes Candıdatinnen-

W Pechmann, Geschichte des Englischen Institutes, 398
v. Pechmann, Geschichte des Englischen Institutes, 208

9 BZAR, Bestand Klosterakten 154, Akt Englische Fräulein Deggendorf, Bericht des
Stadtpfarrers Samberger V, 1865

BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Metten.
11 BZAR, Bestand Klosterakten F 134, Akt Englische Fräulein Metten, Bericht des

Pfarrprovisors P. Joh. Ev. Angthuber \ O 23  ON 1865
BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Metten, Konzept ene-

streys V. 1865
BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Metten, V, 1865
BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Metten, Konzept eines

Schreibens das Generalat Nymphenburg, o. D
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Hauses Metten kann nıemals Statt tinden.“ Dagegen se1 ıne Erholungs-
statte für Deggendorfer Schwestern gedacht 1

Ptarrer Samberger VOoOoNn Deggendorf befürwortete ZWAaTFr, einen Bericht in
dieser Angelegenheit gebeten, die ablehnende Haltung des Ordinariats gegenüber
eigenmächtigen Aktionen der Oberin Xaverl1a Berger, plädierte aber dafür, da{fß
dem Institut personell, £finanziell und Aumlich mehr Entwicklungsmöglichkeit gC-
geben werden muß, wenn ıne gedeihliche Entwicklung überhaupt gewährleistet
seıin oll 1

Auch der Wunsch, eın Rekonvaleszentenheim A4US dem Mettener Gebäude
machen, wurde VO':  - Senestrey abgelehnt, und entschloß sıch das Generalat
Nymphenburg schließlich, dort N1Ur ıne kleine Okonomie durch Laienschwestern

betreiben und die restlichen Räaäume des Hauses vermiıeten 1 Es wurden
aber bereits Verkaufspläne geäußert 1 die 1868 realisiert werden konnten.

Die Erweiıterung des Deggendorfer Institutes bedeutete schon bald ine Lebens-
notwendigkeit tür die Gemeinschaft. So gab der Magıistrat auf ıne diesbezügliche
Eingabe 1868 Z da{fß die Englischen Fräulein Aaus dem der Spitalstiftung
gehörigen Grundbesitz 1/ Tagwerk erwerben konnten, dort eın Gebäude
aufzuführen 1 Von der Stadt sollte das Institut den Aaus dem alten Schulgebäude
erzielten Mıietzıns als Zuschufß erhalten. Senestrey anerkannte das Bedürtfnis nach
größerem Lebensraum für die Schwestern, wünschte aber ıne estere un länger-
dauernde Verpflichtung des Magıstrates tinanzıeller Unterstützung z

Am 1869 tand die Grundsteinlegung StAatt 21 1m September WAar der Bau
vollendet e ein einstöckiges Gebäude, das neben der Volksschule dıe dreiklassige
Töchterschule aufnahm.

Gleichzeitig mMit dem Institutsneubau erfolgte auch die Einrichtung einer Oko-
nomıe. Das den Institutsbereich anstoßende Okonomiegut besaß bereits altere,
aber solıde gebaute Gebäude, und konnte Ö  S ühe un Pterde beherbergen, warf
auch reichlich Getreide ab E Da die Erträgnisse für den wachsenden Konvent
nıcht mehr ausrei  ten, wurden 1912 noch Tagwerk Grund zugekauft. ISt 1974
wurde AUS angel klösterlichen Arbeitskräften die Eigenbewirtschaftung auf-
gegeben, Grund und Haus wurden verpachtet.

1881 konnte 1n einem eigenen Nebengebäude auf dringenden Wunsch der Be-
völkerung eın Kindergarten eröffnet werden, für den 1900 ıne Spielhalle An
baut wurde 2

BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englısche Fräulein Metten, 1 1865
BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Deggendorf, W

1865
BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Metten, 1866
BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Metten, Schreiben der

Generaloberin Marıa Paur Senestrey 1 1866
BZAR, Bestand Klosterakten F 134, Akt Englische Fräulein Deggendorf, W 15

1868, Abschrift.
BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Deggendorf, Konzept

auf diesbezüglichem Schreiben der Englischen Fräulein, Y 1868
21 G. v. Pechmann, Geschichte des Englischen Institutes, 298
22 BZAR, Bestand Klosterakten F 134, Akt Englische Fräulein Deggendorf, Bıtte

Erlaubnis Z Hausweihe, VO  »3 Kooperator Franz Leonhard, A 1869
BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Deggendorf, Darlehens-

gesuch der Englischen Fräulein Va 1870
G. v. Pechmann, Geschichte des Englischen Institutes, 299
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1887 wurde auf Betreiben des Stadtmagistrats nach dem Muster der Amberger
Anstalt der Armen Schulschwestern eine Haushaltungsschule errichtet e Hıerzu
bedurfte erneut einer räumlichen Erweıterung, dıe 1n Oorm des Ankaufts eines
Nachbarhauses möglıch WAarT. 18859 mu{fßte noch eın Nachbaranwesen dazuerworben
werden, autf dem CWONNCNECN Grund einen Anbau das Gebäude der Haus-
haltungsschule austühren können

Am Institutsgebäude selbst erfolgten 185858 beträchtliche Ausbauten; * ebenso
Wr 1904 iıne weıtere größere aumafißnahme notwendig, wodurch Zimmer für
Konventsmitglieder, 1NEUEC Schulräume und eın TIurn- un! Theatersaal
werden konnten 2 Unter Oberin Corona 1et] erfolgte — ıne Auftf-
stockung des Mittelbaues und die Einrichtung der ucNn, geräumiıgen Herz- Jesu-
Kapelle, 1n den Jahren der Inflation gewif5 ke  1n einfaches Unternehmen 2

Dıie Haushaltungsschule mußte autf Veranlassung der Regierung 1913 aufgestockt
werden, wobe!l ıne Personen tassende Kapelle eingerichtet wurde S Die Haus-
haltungsschule WAar ımmer VO' übrigen Institut separıert, W as schon durch
die räumlıche Entfernung bedingt wurde. Gemeinsame Leitung oblag aber der Je-
weilıgen Lokaloberin.

Dıie 1864 angegliederte höhere Töchterschule tand 1911 Umwandlung in ıne
sechsklassıge Mittelschule, 1924 wurde sie Zur „Höheren Mädchenschule“, 1932
„Mädchenlyceum“. 1938 erfolgte ıhr stufenweiser Abbau un: schließlich die
UÜbernahme durch die Stadt Nach den Kriegsjahren wurde 1946 ıne dreiklassıge
Mädchenmiuittelschule eingerichtet, die seıt 1959 vierklassıg geführt wird 1

Als Besonderheit kann ohl der 1M Julı 1927 1m nstıitut Deggendorf abgehal-
tene Turnkurs gelten, dem klösterliche Lehrerinnen der Englıschen Fräulein
teilnahmen d Man vergleiche hiermit eLtw2 das Lob, das der Turnunterricht 1m
Regensburger Haus 1925 erhalten hatte (sıehe 432)

Die eıit der Arbeitslosigkeıit anfangs der dreißiger Jahre pragte auch die klöster-
ıche Tätigkeit 1mM Deggendorfer Haus So wurden der Pforte täglıch Ar-
beitslose gespelst, 1n den Wıntermonaten mu{ßten etwa 210 Kinder der Volksschule
MmMit Suppe un TrOot werden. Die Miıttel hierzu brachte der Katholische
Frauenbund auf, die Zubereitung un: Verteilung übernahm die Haushaltungs-
schule 9 Auch die Abhaltung VO  — Kochkursen für arbeitslose Mädchen 1932 be-

das soz1ale Engagement der Schwestern 1n dieser harten eıt
Vielleicht 1St gerade diesem selbstlosen Eınsatz verdanken, dafß die städ-

25 BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Deggendorf, Mitteilung
das Ordinarıiat V. 1557

V, Pechmann, Geschichte des Englischen Institutes, 399— 400
' E Pechmann, Geschichte des Englischen Instıtutes, 400

BZAR, Bestand Klosterakten F 134, Akt Englische Fräulein Deggendorf, Bıtte
Darlehen, V 1904

Kurze Chronik des Institutes Deggendorf VO] 3—1 Hs 1mM dortigen
Haus. Im folgenden zıtlert „Kurze Chronik“.

BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Deggendorf, Schreiben
V, Stadtpfarrer Elser W 1915

31 Chronik-Auszug 1mM Sprechzimmer des Institutes der Englischen Fräulein Deggendorf.
32 Auszug AusSs der Instituts-Chronik der Englischen Fräulein Deggendorf, angefertigt

für dıe Vertasserin 1mM Aprıl 1978 durch Schwester Irmentraud Scheyerer. Im folgenden
ıtlert „Auszug“.

Auszug.
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tischen WwI1Ie die staatlichen Stellen die Deggendorfer Nıederlassung der Englischen
Fräulein Jange unbehellıgt leßen. Man konnte 192  d Wwe1l Mıtschwestern der abge-
bauten Volksschule Traunstein 1936 1n die eigene Volksschule übernehmen d

ISst 19358 erfolgte dann die Ablösung der klösterlichen Leitung der Mädchen-
volksschule durch einen weltlichen Schulleiter, 1939 die Schließung der Haushal-
tungsschule, deren Räaume 1n eın städtisches Schülerinnenheim umgewandelt WUuL-
den d Im August 1939 wurden sämtliche Räume des Hauses für eın eserve-
azarett beschlagnahmt. Dıie Mädchenvolksschule mußte ın halbtägigem Wechsel
MIt den Knaben deren Schulhaus teilen. Das Mädchenlyceum wurde weltlicher
Leitung unterstellt und 1n das staädtische Elisabethenheim verlegt. Der Kınder-
garten erhielt ıne notdürftige Unterkunft in einem Nebengebäude des Ptarrhotfes.
500— 600 erwundete zeıtwelise in den beiden Häusern un: 1n Baracken 1m
Garten untergebracht. Dıie tüntf klösterlichen Lehrerinnen des Lyceums, die mMit
Schuljahrsschlufß 1941 abgebaut worden MN, sSOWI1e die freigewordenen Haus-
haltungsschullehrerinnen wurden 1mM Kirchensekretariat 1n Deggendorf SOWI1e 1n
auswärtigen Lazaretten eingesetzt. Die zurückbleibenden Kräfte übernahmen das
Ausbessern VO Soldatenkleidung.

Der Unterricht 1n der Volksschule wurde, sSOWweılt möglıch, fortgesetzt. Da die
Knabenschule mMit Kriegsende als Auffanglager für Flüchtlinge diente, wich Ina  -}
1n Gasthäuser AUS. Noch 1945 wurden vier klösterliche Lehrkräfte der
Volksschule abgebaut. Am übernahmen die Amerikaner das 1m Instıtut nNnier-
gebrachte Lazarett.

Der Kindergarten konnte schon wıeder 1m Nebengebäude des Pfarr-
hofes eröffnet werden.

Sotfort Mit Schuljahrsbeginn erfolgte die Wiıederaufnahme des Unterrichts 1n der
Volksschule, aAb 1945 1n den Unterklassen, aAb Dezember auch 1n den drei
Oberklassen, un War 1in den Raumen der Knabenschule.

Am 22 1946 übersiedelten die etzten Lazarettinsassen nach Gars.
Am ı3 1946 wurde eıne dreiklassıge Mädchenmiuttelschule mıiıt Heım eröff-

NeT, deren Vorläufer, Ww1e oben berichtet, das Mädchenlyceum W  - Auch die Haus-
haltungsschule ahm ihren Betrieb wıeder auf. Ab Dezember konnten die 13 las-
SsCIL der Mädchenvolksschule in das eigene Haus zurückkehren.

Der Konvent, der nach Kriegsende Miıtglieder zählte, erhielt 1949 überraschen-
den Zuwachs Aaus rumänıschen Institutshäusern. Dıie politischen Verhältnisse hatten
dort das Wıirken der Englischen Fräulein unmöglıch gemacht 3 Die Überalterung
des Konvents führte jedoch rasch wıeder einem Absınken der Mitgliederzahl:
1956 Schwestern, heute 1Ur noch

1950 wurde dıe Haushaltüngsschule in den Schultyp des einJährigen rund-
ausbildungslehrganges für Hauswirtschaft umgewandelt $ Dıiıeser baut auf dem
Hauptschulabschluß auf und EersSetizZt die Berufsschulpflicht. Nach erfolgreichemAbschluß kann der Tıtel der „Hauswirtschafterin 1mM städtischen Bereich“ geführt
werden. Der Lehrgang wiırd jeweıils VO  3 Mädchen besucht, die 1mM zugehörigen
Internat untergebracht sind.

Dıie Volksschule konnte 1954 verkleinert werden, da 1n der TCUu errichteten

Auszu
35 Das Folgende alles dem Auszug eNnNtnNnOMME

Aus einer hs. Jubiläumsschrift VO: 1963
Wieder den Angaben des Auszugs folgend.
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Martinspfarrei auch ıne Volksschule gegründet wurde. Dafür erfolgte aber 1959
die Aufstockung der Mittelschule ıne Klasse.

Der Katholische Frauenbund, der sich schon 1n den Kriegsjahren recht aktıv
gezeigt hatte, emühte sıch auch 1964 wıeder für das Haus der Englischen Fräuleın,
indem beim Bischof Unterstützung eines Ausbaus der Mittelschule nach-
suchte 3} Nachdem aber der Bischof dies VOT allem für wne Angelegenheit der
Provinzleitung hielt und finanzıelle Hılte 1Ur begrenzt möglich WAarl, mußte der
Um- un Neubau noch vıer Jahre auf sıch warten.

1965 kündigte das Provinzıalat Nymphenburg der Stadt Deggendorf die Ver-
mietung der Raume 1m Haus, die VO  5 der Mädchenvolksschule, der vormaligen
Keimzelle des Instituts, belegt Deren Klassen wurden 1n den Schul-
häusern der Stadt untergebracht. Die alte Volksschule wurde 1968 abgebrochen,

ihrer Stelle ıne Mädchenrealschule errichtet. 1969 erfolgte dann der Bau der
uen Mädchengrundschule, einer staatlıchen Einrichtung, 1n der nach dem Eın-
ZUg 1970 tünf Englische Fräulein unterrichteten, heute noch dreı.

Nachdem 1966 das allgemeine Schülerinnenheim N Personal- un Raum-
mangel aufgegeben werden mußte, hatte LU noch der hauswirtschaftliche Grund-
lehrgang eın Internat angeschlossen. Dessen Räaume bedurften 1976 eiıner tief-
geifenden Sanıerung, die 1n besonders ansprechender Weıse gelungen scheint.

Letzte Baumaßnahme 1St die Umgestaltung des Kindergartens.
Liste der Oberinnen 1n Deggendorf:

— X averı1a Berger
6—1 Antoniıe Kiesel
—— Katharina Voegele

Barbara Mayr
— Timothea Erhard
— Benedikta Stürmer
Ka ] Marıe Zimmermann
— Gertraud apst
019 Corona Gietl
29 ] Blandına Baumgartner

Corona Gietl
39— 19 Edmunda Huber
— eata Tems
— Blandına Baumgartner
a Medarda Hörterer
56—19 Apollonia Rüsıng
—— Remberta Ragl
aAb 1974 Cassılda Fremmer

Furth,—
Die Niederlassung 1n Furth konnte erst nach langwierigen Vorverhandlungen

eröffnet werden un!: hatte auf Grund der schwierigen Verhältnisse keinen dauer-
hatten Bestand.

Am 1866 berichtete Stadtpfarrer Hıerstetter VO'  3 Furth das Bischöf-

Registratur des Bischöflichen Ordinarıiates Regensburg, Akt Englische Fräulein Deg-
gendorf, Wa 1964

Auszug.
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iche Ordinarıat, daß der Plan bestehe, Knaben- un Mädchenvolksschule Lren-
1eCnNn Bei dieser Gelegenheit könnte das NECUu erbauende Schulhaus für die Mäd-
chen verwandt un! eingerichtet werden, dafß Schwestern Aaus dem Institut der
Englischen Fräulein dort wohnen un unterrichten. Bemerkenswert 1St der Schluß-
SAatz dieser Eingabe: „Eıine bessere Erziehung des weıblichen eschlechtes 1n Furth
chut dringend noth. Dıiese wird 1Ur erzielt werden können durch Einführung VO'  -

Lehrerinnen
Das Bischöfliche Ordinariat spra sich gegenüber dem Mutterhaus 1n Nymphen-

burg zustiımmend dem Projekt Aaus
Offensichtlich OgCnh sich die Vorbereitungen aber noch beträchrtlich 1n die Lange,

denn erst füntf Jahre spater, 187/1,; kann General-Oberin Marıe aur
dem Bischof die Abschrift eiınes Vertrages mit dem Stadtmagistrat VO  - Furth VOL-

legen Hiernach WAar die miniısterielle Genehmigung zur Unterrichtserteilung durch
die Englischen Fräulein }  s 1870 erfolgt. Das Mutterhaus Nymphenburg
verpflichtete sıch, P * geprüfte FElementarlehrerinnen SsOWIl1e ıne Arbeitslehrerin

stellen. Die Besoldung mußte die Schulkasse des Schulsprengels Furth bestreiten,
ebenso Reinigung und Beheizung des Hauses. Die Konventsmitglieder hatten freies
Wohnrecht zugesichert SOWIle Gartenbenützung. Das Grund-Mobiliar der Schwe-
sternwohnung sollte die Schulsprengelvertretung beisteuern.

eıtere Zzweel Jahre mußten verstreichen, bis Stadtpfarrer Hıerstetter 26
1873 die Vollendung des Schulhauses auf dem alten Schloßplatz melden konnte

Am 1873 Ogen Trau Oberin Kunigunde Striegel und weıtere Schwe-
1n Furth auf Elementarlehrerinnen, Arbeitslehrerin, Laijenschwester.

Dıie ersten Tage muften die Schwestern 1m Pfarrhause verbingen, da ıhre Möbel
VON München noch nıcht eingetroffen Wıe die Biographin der Englischen
Institute 1n Bayern, M. Gonzaga V, Pechmann 1907 bemerkt, WAar die übernom-
INEeENE Arbeit recht hart „und S1e 1St bis auf den heutigen Jag

1574 ırd bereits eın weıteres Miıtglied von Nymphenburg nach Furth entsandt,
dort auf Wunsch der Eltern Französisch unterrichten Befriedigt kann

Stadtpfarrer Hıerstetter den gewünschten Erfolg der klösterlichen Lehrkräfte test-
stellen: „Unter den Schulmädchen errscht Ruhe, Zucht und Strenge Ordnung“

Auf Grund der bald eintretenden Überfüllung der Klassen WAar 1879 die Ab-
ordnung einer Elementarlehrerin nötig 1

BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Furth, Schreiben 10. 7.
1866

D BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Furth, Konzept V, 28
1566 das Stadtpfarramt Furth

3 BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Furth, Vertrag gezeich-
net VO Stadtmagistrat Furth 1871

BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Furth, Schreiben V.
18573

5  5 BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Furth, Bericht \ General-
oberin Marıe Paur das Bischöfliche Ordinariat 1 18 1873

Pechmann, Geschichte des Englischen Institutes, 434
v. Pechmann, Geschichte des Englischen Institutes, 434

BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Furth, Schreiben Wı Gene-
raloberin Mariıe Paur das Bischöfliche Ordinarıat V. 1874

BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Furth, Wa 23 1874
10 BZAR, Bestand Klosterakten F 134, Akt Englische Fräulein Furth, Schreiben

Generaloberin Marıe Paur das Bischöfliche Ordinarıiat 1 A 11 1879
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1853 hatte sıch der Konvent auf 11 Mitglieder erhöht Diese hatten 1mM Schul-
haus nıcht mehr Platz un wurden daher VO'! Magıstrat 1n dem ehemaligen „Mond-
scheinschen Spital“ untergebracht, das diesem Zweck VO]  3 der Schulsprengel-verwaltung 1882 angekauft worden war 11 Dort konnte NU  ; die langersehnteHauskapelle eingerichtet un: Messe gefelert werden.

Die Viısıtation, 1m bischöflichen Auftrag 1888 durch bischöflichen Kommiuissär
Sıgmund durchgeführt, ergab eın sehr positives Bıld, sowohl W 4as das geistliıcheals auch W a4s das schulische Leben der Schwestern angıng !® ebenso die Vısıtation

VO  - 1891 1
Kleinere bauliche Mafßnahmen WI1e€e diıe Einrichtung VO  —3 elektrischem Licht oder

ıne LEUEC Umzaunung 1903 verschafften dem Konvent Erleichterung un Freude 1
Doch blieb Furth n der offenbar überfüllten Klassen „1N Bezug auf
Unterhalt un: Besetzung gew1ssermaßen eın Sorgenkind der Obersten Vorsteherin“ 1:

So mu{fß Generaloberin Elise Blume 1907 Stadtpfarrer Heıg] VO'
Furth schreıben, daß sıie den wachsenden Anforderungen der Schule ın Furth nıcht
entsprechen könne: „Der große Mangel Lehrerinnen 1St Ja auch hauptsächlichder Grund, welcher mich meınem Bedauern nötigt, autf ıne ternere Wırksam-
keit 1n Furth verzichten“ 1 Dies brächte zugleıch der Schulsprengelverwaltungden Vorteıl, daß s1e das zusätzlıch benötigte Schulzimmer Aus den Wohnräumen
der Schwestern gewıinnen könnte.

Im Oktober des gleichen Jahres kündigte Generaloberin Elise Blume die Zurück-
zıehung der klösterlichen Lehrkräfte AaUS Furth auch dem Bischof L

Schon VOTL mu ( Jahren Wr nach Angabe VO Stadtpfarrer Heıg] der Plan be-
kannt geworden, die Ordensniederlassung 1n Furth aufzulösen 1 Persönliche Span-
NUNSCH zwıschen Ptarrer Heıg] un Oberin Margareta Kaier scheinen mıiıt hin-
eingewirkt haben, trotzdem bedauerte aufrichtig den geplanten Abzug der
Englıschen Fräulein. Dıieser wurde jedoch miıt Schreiben VO 1907 Bischof
Antonıius V, Henle endgültig mıitgeteılt 1' Auch ıne Bıtte des Stadtpfarrers Heıg]Vermittlung, die 1908 das Bischöfliche Ordinariat riıchtete,konnte nıchts mehr ruchten S Im August 1909 o  n diıe Englischen Fräulein
1b 21 Ihre Nachfolge Lraten 1im gleichen Jahr die Dıillınger Franzıskanerinnen
A welche der dortigen Volksschule bis heute tätıg sınd.

11 BZAR, Bestand Klosterakten F 134, Akt Englısche Fräulein Furth, Schreiben V,
Stadtpfarrer Reichenberger das Bischöfliche ÖOrdinarıiat W 1883

12 BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Furth, Bericht ” A 12
1888

13 BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englısche Fräulein Furth, Bericht A} Dom-
pfarrer Sıgmund V, z 1891

. 2 Pechmann, Geschichte des Englischen Institutes, 436
Pechmann, Geschichte des Englischen Institutes, 4236

BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englısche Fräulein Furth, v. 1907.
17 BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Furth, W 1907.

1907.
BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Furth, Bericht Wa

BZAR, Bestand Klosterakten F 134, Akt Englische Fräulein Furth, Schreiben
Generaloberin Elise Blume 1907

1908
BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Furth, Konzept Y

BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Furth, Bericht V Pfarrer
Heig]l das Bischöfliche Ordinariat 1909
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Oberinnen 1n Furth
— Kunigunde Striegel
— Margareta Kailer

Plattling, ab 1896

Dıie Bedeutung der „Kiınderbewahranstalten“ wurde schon Anfang des
Jahrhunderts VO'  - der Kırche erkannt. Dıie ersten 1mM Bıstum Regensburg ..  ber-

nahmen die Armen Schulschwestern: 1839 ın Amberg, 1842 in Hahnbach. Das VO  -

Joseph Nardini 1855 1n Pırmasens gegründete Instiıtut der Franziıskanerinnen des
Ordens, ab 1869 1m Bıstum Regensburg als „Mallersdorfer Schwestern“ einge-

führt, machte sıch VO  3 Anfang die Kinderfürsorge Zur Aufgabe. ber auch die
Englischen Fräuleıin, wıewohl primär eın „Schulorden“, wıdmeten sıch vielfach
der Betreuung der Vorschulkinder.

1895 erfolgte dıe Fühlungnahme mMi1it dem bischöflichen Stuhl ın Regensburg
bezüglıch der Übernahme einer „Kleinkinderbewahranstalt“ 1n Plattling durch
die Englischen Fräulein. Oberin Floriana Lohr VO'  3 Burghausen schrieb 1mM Septem-
ber 1895 Bischof Senestrey, s1e se1 VO' Magıstrat der Stadt Plattling wieder-
holt AaNngegangen worden, dort ıne solche Eınriıchtung schaften *. Grundlage
1erfür sollte eın Hauskauf se1ın, den ıne gewlsse Anna raf für diesen Zweck
getätigt hatte un: der durch Jährlıche Abzahlung in das Eigentum der Ordens-
nıederlassung übergehen sollte. Zum Unterhalt erbot siıch rat Conrad V. Preysing
jJahrlich 1010 beizusteuern, der Magıstrat wollte 200 zuschießen, ein ın Gr  un-  S
dung begriffener Frauenvereın 250 Einschließlich der regulären Einnahmen
Aaus Kındergarten un: nebenbei projektierter Nähschule hoffte InNnan Ordens-
mıitglieder unterhalten und die Schulden für das Haus abtragen können.

Nach einem wenıg posıtıven Urteil des Plattlinger Ptarrers Josef Sigl über die
Motive und Unternehmungen der Anna Graf, entschied Bischof Senestrey -
nächst, da{fß die Organısatıon klargestellt werden musse: Plattling sollte Nymphen-
burg unterstellt werden, Einheitlichkeit 1M Bıstum wahren Dıie auf-
angelegenheit mıt der Anna raf musse genügend gesichert werden.

Nymphenburg lehnte jedoch die Übernahme Hınvweis auf bereıits beste-
hende tinanzıelle Verpflichtungen ab Oftenbar gelang erst nach längerem
Verhandeln, Generaloberin Elise Blume dahıin bestimmen, das Projekt ın Platt-
lıng übernehmen

Wıe Aaus einem Brief der Generaloberin den Bürgermeıster VO'  3 Plattling VO'
21 1896 hervorgeht, hätte sS1e weıterhin N! gesehen, W: Burghausen
die Gründung hätte: „ Wenn Sıe beim Bischof erwıirken wollen,
1St mır recht, ıch erkühne mich aber nıcht ıne Willensänderung VO!  3 seiner Seite

beantragen“ Das ÖOrdıinarıat erteılt jedoch 1M Aprıl 1896 seine Zustimmung

BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Engliısche Fräulein Plattling, (a 14 1895
D BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Plattling, Schreiben VO:

1895 das Generalat Nymphenburg, Konzept.
BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Plattling, Schreiben VO:

1895
BZAR, Bestand Klosterakten F 134, Akt Englische Fräulein Plattling, Bischöfliches

Ordinarıat das Ptarramt Plattling 1895
5 BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Plattlıng, W 21 1896
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ZUr Errichtung einer Anstalt der Englischen Fräulein in Plattling L1LULX der
Bedingung, daß die dort wirkenden Schwestern „woher ımmer Ss1e kommen,
dem Multterhaus in Nymphenburg unterstellt bleiben, un WAar ebenso, wıe die
we1l innerhalb der 1özese bereits bestehenden Anstalten Deggendorf und
Furth/W.“

Am 1896 traf 1ın Nymphenburg die Genehmigung des Bezirksamts Deggen-dort ZUr Errichtung einer Bewahranstalt un: Nähschule 1in Plattlıng eın Für
wurden drei Schwestern dorthin abgeordnet Die Eröffnung erfolgte

896
Die Frage der Unterstellung der Plattlinger Filiale Nymphenburg oder

Burghausen wurde 1898 wieder aktuell,; als den Englischen Fräulein die ber-
nahme der Mädchenvolksschule angetragen wurde, welchem Zweck die Knaben-
volksschule abgetrennt und in eın Haus überführt werden sollte Dıie Schul-
sprengelvertretung beantragte 1U  - Aaus verschiedenen Gründen — VOTL allem PCI-sönlicher Art Schwestern VO  -} Burghausen tür diesen Zweck berufen Das
Ordinarıat blieb jedoch auf seinen alten Grundsätzen bestehen und teilte dem
Stadtpfarramt Plattling mıit, daß 5 * 1n der 1Ööcese Regensburg kırchlicherseits
NUur solche Filialen VO  3 englischen Fräuleins genehmigt werden, welche direkt
Nymphenburg stehen“ 1

Die benötigten Lehrerinnen sollten VO Burghausen lange „entliehen“
werden, bis das Generalat Nymphenburg selbst 1n ausreichender Zahl Lehrkräfte
ZUr Verfügung hätte. Sıe wurden allerdings Nymphenburg unterstellt 11

Mıt miniısterieller Entschließung VO: 16 1901 wurde der Unterricht 1n der
Mädchenvolksschule den Englischen Fräulein übertragen, wobei die bereits VOT-
handenen Zzwel weltlichen Lehrerinnen noch lange weiterbeschäftigt werden
mußten, bis s1ie auf einer anderen, gleichwertigen Stelle untergebracht werden
konnten 1:

Wıe die personale rage War auch die Grundstücksangelegenheit des Insti-
tutsgebäudes recht kompliziert. Das Haus wurde auf dem Grund VO'  - dre1 nieder-
gerissenen Gebäuden errichtet, die jedes einen anderen Besitzer hatten: das Multter-
haus in Nymphenburg (seıt ’ das Provıinzialat 1n Burghausen (seit un:
schließlich Stadtpfarrer Hinterwinkler selbst (seıt teilten sıch 1n das Eıgen-
tum 13 Mıt Zustimmung des Bischöflichen Ordinariates wurden U  - sämtliche

BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Plattling, Konzept eines
Schreibens des Bischöflichen Ordinariates die Regierung von Niederbayern, Ya 20
1896

BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Plattling, Schreiben der
Generaloberin Elise Blume den Bischof Wa 1896

BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Plattling, Schreiben der
Generaloberin Elise Blume den Bischof Va 1896

BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Plattling, Schreiben
Pt. Hınterwinkler V Plattling den Bischof Wa un! 11 1898

BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Plattling, Konzept auf
vorgenanntem Schreiben, V, 11 1898

11 BZAR, Bestand Klosterakten F 134, Akt Englische Fräulein Plattlıng, Schreiben
des Bischöflichen Ordinariates Passau das Ordıinarıat Regensburg, 1898

BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Plattling, Bericht Pt.
Hınterwinkler das Bıschöfliche Ordinariat V, 1901

BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Plattling, Schriftwechsel
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Grundparzellen un Gebäulichkeiten 1n das Alleineigentum des Institutes der Eng-
lischen Fräulein 1n Burghausen übergeben, ohne daß sich dadurch dem Verhältnis
des Plattlınger Institutes ZU Mutterhaus ın Nymphenburg andern sollte.

Nach einem Bericht von Stadtpfarrer Hınterwinkler War 1M August 1902 das
NEeUC Mädchenschulhaus fertiggestellt !*: ” umta{ßrt Lehrsäle, einen Saal für
die Kleinkinderbewahranstalt und einen Saal für die Arbeitsschule nebst den Wohn-
raumen für die Ordensfrauen. Zur eıit siınd Jungfrauen un: Schwestern VOLI-

handen: mMIt dem Beginne des Schuljahres werden wahrscheinlich we1l weıtere
Jungfrauen berufen werden“. Die Lehrsäle wurden 1mM Auftrag der Schulsprengel-
vertretiung Plattling eingerichtet, die für ihre Bereitstellung einen einmaligen DAl
chuß vVon 500 leistete SOWI1e monatliche Mıete entrichtete. Auch die Beschaf-
fung der Schuleinrichtungsgegenstände übernahm die Stadtgemeinde. Bezüglıch der
Entlohnung der Lehrkräfte wurde zwischen Stadtgemeinde un Institut ein eigener
Vertrag abgeschlossen. Dıie Unterhaltslast Gesamtgebäude oblag jedoch dem
Institut 1

FEıne Institutskapelle, die Personen tassen konnte, wurde Schuljahrs-
beginn 1902 eingeweiht, womıit die teijerliche Eröffnung und Weihe des

Mädchenschulhauses verbunden wurde 1'
Seit 926 wurde in der Mädchenschule ıne Klasse geführt. Dıies un die all-

yemeın gestiegene Schülerzahl machten 1927 einen Neubau notwendig, woftfür L1LUX

großen Opfern das erforderliche Kapital beschafft werden konnte !7, Der
Neubau umfa{ßte chulküche, Bügelzımmer und Waschküche für die Klasse und
dıe Hauswirtschaftliche Berutsschule 18. Darüber wurden 1im Stock und 1m aUS-

gebauten Dachgeschofß Schlatzımmer für die Schwestern angelegt.
Auch der Kiındergarten erfuhr 1926 un! 1951 Erweıterungen.
Die Schwierigkeıiten, die seit 1895 bezüglich der Unterstellung Plattlings

Nymphenburg bestanden hatten, konnten 1931 Mi1t der Organısatıon der (Ost-
bayerischen Provınz bereinigt werden. Nun wurde Plattlıng dem Aaus den Provın-
zen Altötting, Burghausen un Passau gebildeten Provinzıalat mit Sıtz in Passau-
Niedernburg zugeordnet.

1931 wurde auf Wounsch der Eltern un mMit behördlicher Förderung ıne Näh-
schule für Mädchen eingerichtet, die nach Jahren den Titel „Berufsfachschule
für das Schneiderinnenhandwerk“ führen konnte un! das Recht der Vorbereitung
tür die Gehilfenprüfung erhielt 1 Dieser Schulzweig wurde auch nach dem Krieg

mıit dem Mutterhaus 1n Nymphenburg (V. und dem Stadtpfarramt Plattling
(V. SOWI1e entsprechende Konzepte des Bıschöflichen Ordinariates (v. 21 1902
und

BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Plattling, W, 1902
BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Plattlıng, Schreiben Wa

Stadtpfarrer Hinterwinkler das Biıschöfliche Ordınarıat V, 1902
BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Plattling, Schreiben

Stadtpfarrer Hinterwinkler das Biıschöfliche Ordinariat V, 1902
BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Plattling, Schreiben der

Oberin M. Irene Walddobler Von Burghausen 411 das Bischöfliche Ordinarıat V. 18
1927

Nach einem Auszug 2 U5 der Chronik der Niederlassung Plattling, 1m Juni 1978
gefertigt für die Vertasserin von M. Oberin Baptısta Grünbeck. Im folgenden zıtiert:
Auszug.

Auszug.
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wıieder aufgenommen, kam jedoch mit dem Tod der Meısterin Sr Canısıa ZUuU

Erliegen un! wurde Schuljahrsende 1966 endgültig eingestellt.
Be1 Kriegsausbruch 1939 erhielt das Instıitut Einquartierung e Kompanıen W UI-

den VOTr dem Ausmarsch dort vorübergehend untergebracht.
1940 wurde der 1927 errichtete Neubau VO  - der NSV beschlagnahmt un: in eın

Heım für „Mutter un Kınd“ umgewandelt. Die Schwestern mußten hre dort
befindlichen Schlaftfzellen verlassen un: 1im Schulbau untergebracht werden. Dıie
Schulräume wurden 1944 durch die beschlagnahmt un: für Zwecke der
militärischen Heranbildung der H] verwandt. 10Ö Buben un Ausbilder O  Idort ein, die wirtschaftliche Betreuung hatte das Kloster durchzuführen. Der ICSU-are Unterricht durch die Schwestern 21ng derweilen 1M Knabenschulhaus un: 1in
Gasthäusern weıter.

Dıie verschärfte Kriegslage machte das Haus 945 einer Notunterkunft für
Flüchtlinge un: Obdachlose Dıie Schwestern tanden 1mM Kınderheim Zutlucht Von
Maı bıs September 1945 belegten amerikanische Truppen die Gebäude.

Nach einer kurzen Renovıerung konnte 1945 der Schulbetrieb wıeder
aufgenommen werden.

Eınen starken Aufschwung nahm ın den tolgenden Jahren der Kındergarten-etrieb. 1966 wurde 1n Folge dessen ıne NECUE große Anlage 1m Bungalow-Stilerrichtet, die Gruppenzıiımmer umtaßt un auf ınsgesamt 690 0ÖÖ stehen
kam

Der zunehmende Nachwuchsmangel machte ıne Eiınschränkung des Schulbetriebs
notwendig. Dem kam die 1969 erfolgte Aufteilung 1n Grund- un Hauptschule
egen, wobei die Hauptschule abgegeben wurde un NUur die Grundschule für
Mädchen 1n der Obhut der Schwestern blıeb Wenige Jahre spater, 1976, mu{fte
auch die Grundschule aufgegeben werden un ZOS 1n das städtische Schulhaus ZU!r
Knabenschule. Dort WAar Platz gemacht worden, ındem die Hauptschule 1n einen
Neubau verlegt wurde. Das ulhaus des Englischen Instituts stand nunmehr für

1/5 Jahre leer. Seine Verwendung WAar zunächst sehr problematisch, schließlich
gelang nach Umbauten, die auf Kosten des Institutes VOrgeNOMMECN wurden,
den Ostflügel aAb 1977 die Landpolizei vermieten. Ab Oktober 1977
1St der andere, größere Teıl des Gebäudes ıne Berufsfachschule für Musık VCI-

geben. Von zunächst hat sıch die Schülerzahl auf erhöht.
Die Schwestern, derzeit 2 O: mit ıhren Gemeinschaftsräumen in den „Neu-

bau VO  3 1927 1mM Frühjahr 1977 die chulküche diesem Zweck umgebautwurde. Klosterkapelle, Sakristei un uro der Oberin wurden 1in den Mietvertragnıcht einbezogen.
Das Betätigungsfeld der Schwestern lıegt heute noch ın Kındergarten un: Schule

Der Kındergarten wıird 1n dem institutseigenen Bau VO'  3 1966 betrieben, umfaßt
Halbtagsgruppen un: (GGanztagsgruppen mit 195 Kındern, wobeil 18— 20 Kın-

der verköstigt werden mussen. Fıne Schwester 1sSt dort als Leıiterin tätıg. ‚Wwe1l
weıtere Schwestern arbeiten noch ın der Mädchengrundschule 1m städtischen Schul-
haus.
Liste der Oberinnen in Plattling:

lr ermana Zehentleutner
— Bernarda 1immer

Alles folgende dem Auszug eNINOMMEN.
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Gonzaga Fıscher
Mechthilde Weıdenthaler
Euphronsyna Forster
echthilde Weıdenthaler
Isabella Peutinger
Sofia Kögl
Augustina rünner
Irmengard Vollath
Chrysostoma Seid]
Gertrudis Bachleitner
Immaculata Leeb

ab 1970 Baptısta Grünbeck

Regensburg, ab 1903

Dıie Institutschronik der Englischen Fräulein für das Regensburger Haus erwähnt
1ın einer kurzen Notiz, da{fß bereits 1719 Bemühungen VO  - München Aus gegeben
habe, in Regensburg ıne Niederlassung begründen Aus den Unterlagen des
Bischöflichen Zentralarchivs 1St über eın solches Gesuch den „Kardinal Herzog
0 Sachsen-Zeitz“, wıe in der Chronik heißt, nıchts ermuitteln.

Erste konkrete Verbindungen mıiıt Regensburg scheinen 1900 aufgenommen WOTLI-
den sein. Generaloberin Elise Blume VO' Generalat Nymphenburg schreibt
jedenfalls 1901 Generalvikar Leıtner, dafß IMNa  } VO  3 Seiten des Magı-
STrats 1mM vergangen Jahr eine, wenn auch höfliche, Absage bekommen habe, un!
U die tür Regensburg dısponierten Lehrerinnen 1n Pasıng einsetzen werde
Man stehe daher einem entsprechenden Wunsch Bıschof Senestreys finanziell Ww1e
personell csehr beengt gegenüber.

Oftenbar bestand 1n Regensburg eın starkes Bedürfnis nach einer zweıten, k15-
sterlich geleiteten Söheren Mädchenschule. Das Generalat der Armen Schulschwe-

1n München mußte Aaus tinanziellen Gründen die Errichtung einer zweıten
Schule 1n der „Oberen Stadt“ (Pfarreı t. Emmeram) ablehnen, o jedoch
vorübergehend den Verkauf des Nıedermünster-Instituts un: dafür Bau einer

Schule zentraler Stelle Senestrey w1es diesen Vorschlag 1901
entschieden zurück, schon n der Nachbarschaft der bıschöflichen Gebäude ZUuU
Niedermünster, un! gab verstehen, daß sıch dann mıiıt seiınem Auftrag die
Englischen Fräulein wenden musse Dıesem Bescheid stimmten die Armen Schul-
schwestern N! Z S1ie fürchteten keine Konkurrenz der Englischen Fräulein
Eın entsprechendes drängendes Ersuchen des Generalvikars Leıitner mußte das

Instıtuts-Chronik, 1mM Besıtz des Institutes der Englischen Fräulein Regensburg, hıer
Heft 1, 1903 11 1904

> BZAR, Bestand Klosterakten F 134, Akt Englische Fräulein Regensburg, Schreiben
VO] 1901

C BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englısche Fräulein Regensburg, Schreiben
1901

1901
BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Regensburg, Schreiben V,

BZAR, Bestand Klosterakten 154, Akt Englische Fräulein Regensburg, Schreiben V,
1901
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Generalat Nymphenburg Cn materieller Schwierigkeiten wıederum MIt Be-
dauern zurückstellen

Schon be] den ersten konkreten Verhandlungen, die auf ıne Unterstützungs-
ZUSagEe Senestreys hın 1mM Juli 1901 begannen, wurde deutlich, dafß der Erwerb
eines Bauplatzes AUuUS fürstlichem Besıtz der Margarethenstraße favorisiert wurde?.
Generalvikar Leıitner entwartf daraufhin dem Generalat ın München eın Schreiben

Fürst Albert VOnNn Thurn un Tazxıs, 1n dem die Engliıschen Fräulein die Ablassung
eines Grundstücks Zerzog-Garten erbitten Zunächst erfolgte jedoch negatıver
Bescheid

Am 1901 stellte das Generalat 1ın Nymphenburg Antrag Kultusminister
VO'  3 Landmann Genehmigung der Niederlassung un Errichtung einer Prıvat-
schule 1ın Regensburg !° Wıe A2UuUS einer Randnotiz des Generalvikars hervorgeht,
konnten 31 1901 durch die Bischöfliche Administration we1l Privathäuser

der Wiıttelsbacher Straße tür das Englische Institut erworben werden. Diese
Häuser sollten Privatleute vermietet werden, 1m Garten ware der Instituts-
neubau errichten SCWESCH 1

Dieses Projekt stand VO  - Anfang einem ungünstigen Stern war fand
Tau Generaloberin bei einem Besuch 1ın Regensburg 11 1901 Geftallen

dem nwesen 1: jedoch WAar die eingezwängte Hınterhauslage VO'  3 VOTLT'N-
herein eın Negatıvum. Außerdem opponıierte die Nachbarschaft, insbesondere Kom-
merzienrat Wilhelm Neuffer, die Unruhe, die ıne solche Schule mit sich
bringen WUur  4  de 1:

50 kam außerst gelegen, da{fß 1m Junı 1902 die Regierung ihre Baupläne für
den Zerzog-Garten aufgab, und damıiıt Aaus diesem Areal Grund ZUuU Erwerb treı
wurde. Generalvikar Leitner wandte sıch sofort die Thurn- un! Taxis’sche
Domänenkammer 1 dıe auch dem 19 1902 130 Deziımale, der Kumpf-
mühlerstraße gelegen, anbot, jedoch VO  $ Anfang darauftf hinwies, „daß siıch
hier einen der wertvollsten Bauplätze hiesiger Stadt andelt“ 1 Als Preis
erscheint dann 1902 für 150 Dezimalen 135 000 M 1%° urch bischöf-

BZAR, Bestand Klosterakten 154, Akt Englische Fräulein Regensburg, Schreiben V.
zı 1901

7 BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Regensburg, Schreiben
1901
BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Regensburg, Schreiben V.

1901
BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Engliısche Fräulein Regensburg, Schreiben Ya

1901
BZAR, Bestand Klosterakten 1354, Akt Englische Fräulein Regensburg, Schreiben V.

1901
11 BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Regensburg, Schreiben

des Administrators Trißl Bischot Senestrey V. 11 1901
12 Aktennotiz des Generalvikars VO 11 1901 auf Jetztgenanntem Schreiben.

BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Regensburg, Aktennotiz
- Generalvıkar Leıitner V. 1902

14 BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Regensburg, Konzept Va
1902

}  e  O  — BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Regensburg, Schreiben
1902

BZAR, Bestand Klosterakten F 134, Akt Englische Fräulein Regensburg, Abschrift
1mM Schreiben des Generalates Nymphenburg den Bischof, 1902
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ıche Schenkung wurden O00 hierzu beigetragen, die restlichen 000 WUI-
den AUuUsSs Stiftungsmitteln geringer Verzinsung als Darlehen der Bischöflichen
Administration gewährt *. Zum Bau hatten auch die Famılie Pustet 000 M,
das Haus Thurn un Taxıs 5000 beigesteuert 1

Unter Leitung des bereits bislang für alle Baupläne verantwortlichen Architekten
Mayr wurde 1U  - das neueEe Projekt 1n Angriff IIN1

Interessant 1st 1n diesem Zusammenhang auch eın VO  -} Senestrey abgezeichneter
Entwurf eınes Schreibens Kurienkardinal Andreas Steinhuber ın Rom , 1n dem

bitter den Widerstand des Stadtmagistrats die Niederlassung der Eng-
lischen Fräulein 1n Regensburg beklagt, da dieser für seine sımultan gemischte,
VO'  - Müllerische Töchternschule fürchte Z

Am 1903 erfolgte die miıniısterielle Erlaubnis ZUuUr Errichtung eines Fılial-
instıtutes 1n Regensburg äl Am 1903 legte Stadtpfarrer Rau VONn St Emme-
ra den Grundstein für das Institutsgebäude 2i

Da sıch der Bau doch noch tür ine Weile hinziehen mußte, wurde 1n dem
nächst erworbenen Komplex Wıttelsbacherstraße un eın Provısorium be-

Mıt Erlaubnis der Regierung wurden 1n beiden Gebäuden insge-
Samct Zimmer für maxımal .70 Kınder hergerichtet - Dıie ersten Lehrerinnen
un! Mater Innozentia G  OrZ als stellvertretende Oberin treffen e1n. Am 1903
findet der Eröffnungsgottesdienst 1n St mmeram dem Lehrerinnen,

Kandıdatin, Schwester un Schülerinnen erscheinen 2 Vom 26.—28 1904
konnte dann bereits 1n das Neue Haus uMmsCcZzZOSCNHN werden, das 1904 durch
Stadtpfarrer Rau seine kirchliche Weihe erhielt 2

Sogleich wurde auch das Projekt e1ines Internates ventiliert, aber zunächst VO  3
der Regierung abgelehnt z YSt 1905 sollte dieser Plan nach ein1gen Umbaumafß-
nahmen Verwirklichung {inden, wurden zunächst Zöglinge P „Erziehung
un Verpflegung“ aufgenommen E

Schon beim ersten Besuch Senestreys 1im Hause 1904 wurde der Wunsch
nach einer Institutskirche geäiußert, der VO Bischof jedoch mit der Mahnung „Eıle
mMIit Weile“ zurückgedrängt wurde 2 Tatsächlich konnte CI, ohl bedingt durch
den dazwischen lıegenden Weltkrieg, TST 1926 1ın die Tat umgeSETZL werden.

BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Regensburg, Konzept
eines Schreibens, von Senestrey sıgnıert, Oberin Elise Blume, 1902

BZAR, Bestand Klosterakten 154, Akt Englische Fräulein Regensburg, Schreiben
der Oberin Elise Blume den Bischof, Wa 11 1902

BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Regensburg, Schreiben
der Oberin den Bischof, a 19072 und Yı 1903

BZAR, Bestand Klosterakten F 134, Akt Englısche Fräulein Regensburg, P 16
1903

21 BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Regensburg, Abschrift.
Englische Fräulein Regensburg, Instıtuts-Chronik, Heftt
Englische Fräulein Regensburg, Akt Regierung 1) VO: 1903
Englische Fräulein Regensburg, Instituts-Chronik, Heft

25 Englische Fräulein Regensburg, Instituts-Chronik, Heftt
Englische Fräulein Regensburg, Akt Regierung 1, Schreiben Regierung das

Generalat Nymphenburg Va 1904
27 Englische Fräulein Regensburg, Akt Regierung E Erlaubnis der Regierung VO:

1905: 10 1907 wurde eine Erhöhung der Zöglingszahl auf 27 genehmigt.
BZAR, Bestand Klosterakten F 134, Akt Englische Fräulein Regensburg, Prospekt

des Institutes, undatıiert, 1905
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Dıie schulische Ausbildung vollzog sıch zunächst 1ın Klassen, VO  3 welchen Klasse
| . das Unterrichtsgebiet der oberpfälzischen Volksschulen behandelte, Klasse
Ta X einer höheren Töchterschule entsprach 2 YSt spater erfolgten offenbar
die Einrichtungen der verschiedenen Schultypen. Schon 1908 wurde bei einer Vıs1-
tatıon der Schule den Lehrerinnen das beste Zeugnıis ausgestellt, 1Ur sollten dıe
Mädchen nıcht cehr Mit Wıssenschaft überlastet werden, „der eigentliche Pflich-
tenkreis, für den auch die höhere Töchterschule vorzubilden hat, 1St das Leben ın
der Famılije“ 2 In ÜAhnlichem Sınne zußerte sıch ıne Visıtation 1912, die VOT
allem die Einrichtung des Schülerlaboratoriums hervorhob, aber auch empfahl,daß dıe „Lehrerinnen ıhrem anerkennenswerten Eiter Zügel anlegen IMUS-
sen S Am 11 1911 erfolgte die staatlıche Anerkennung als Höhere Mäd-
chenschule gemäfß der Schulordnung VO 1911 ö1 Als Gliederungen zeıgensıch Jetzt, nach Jahresbericht 912/13 8Z .

Höhere Mädchenschule MmMIt aufsteigenden Klassen
Frauenschule mMit Jahreskursen
Realgymnasıalkurse ZUr Vorbereitung auf das Absolutorium
Privat-Elementarschule tür die ersten Schulpflichtjahre.

TIrotz der kriegsbedingten Schwierigkeiten (Eröffnung eines Lazaretts 1M Hause
1M August wurde die schulische Arbeit planvoll fortgesetzt. Sıchtbares Ze1-
chen 1erfür WAar die Abhaltung der ersten Reifeprüfung 1n den Anstaltsräumen
VO 1924 19216, w1ıe eın ın die Institutschronik eingeklebter Zeitungsbericht
vermerkt, „eEin Jahr VOT allen übrigen gleichartigen Anstalten“.

Auch auf anderen Gebieten, n OM dem Turnunterricht, erhält das Institut höch-
STIES Lob So wırd 1925 die Turnlehrerin Lyzeum der Englıschen Fräulein VO'  5
staatlıcher Stelle als ıne der „tüchtigsten un strebsamsten Turnlehrerinnen des
Landes“ bezeichnet Si

Am 1926 kann dıe Konsekration der Herz- Jesu-Kırche 1mM Institut VOrge-
OmMmmMen werden, eın langgehegter Wcunsch des Konvents WAar 1n Erfüllung
Sie WAar mMit 356 Sıtzplätzen un einer Galerie für 160 Schülerinnen VO  ; vornherein
großzügig gebaut und sollte tür den sonntäglıch stattfindenden Schulgottesdienst
allen Schülerinnen Atz bieten. we1l Oratorien wurden für die Klosterfrauen
angefügt. Bischof Antonius Henle vollzog selbst die Konsekration. Für die NEeEU-
barocke Anlage zeichnete Architekt Heıinrich Hauberrisser verantwortlich d

1927 erhielt die Schulleitung dıe Genehmigung ur Einrichtung eiınes einjährigen
Privatkurses für kaufmännische Fächer, der den Zweck hatte, Mädchen nach Ab-
schluß des Lyzeums „für den Eıintritt in das elterliche Geschätt oder on einen
eintachen gewerblichen Beruf vorzubereiten“ 9 Der Kurs War zunächst einklassıg,

Institut 12 1908
Englische Fräulein Regensburg, Akt Regierung 1) Schreiben der Regierung das

30  ( Englische Fräulein Regensburg, Akt Bayer. Staatsministerium Unterricht und Kul-
LUS 1, 11 1912

31 Englische Fräulein Regensburg, Akt Regierung 1, V, 11 1911
Englische Fräulein Regensburg, Jahresbericht 912/13

33 Englische Fräulein Regensburg, Akt Regierung 1, Bericht des Studienprofessors
der Landesturnanstalt München, Georg Hotmann, 11 1925

34 Vgl Zeitungsbericht 1mM Regensburger Anzeıger V, 6.12, 1926, beigelegt dem Akt
Englische Fräulein Regensburg des BZAR.

35 Englische Fräulein Regensburg, Akt Regierung 1, Schreiben des Dırektorates der
Englischen Fräulein die Regierung 1927 un: Antwortschreiben 1927
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aAb 1930 wurde zweiklassıg weıtergeführt S} Am 1938 wurde durch
Erlafß der Regierung VO  - Niederbayern un der Oberpfalz geschlossen S

Erstes Anzeichen für die sıch verschärfende Sıtuation autf kırchlichem un kultu-
rellem Sektor WAar die Küurzung der staatlıchen Zuschüsse für die Lehrerbesoldung

Privatschulen ab 1932 d} Interessant 1St 1n diesem Zusammenhang ıne
Eingabe der Elternschaft des Stetten-Institutes Augsburg das bayerische Fınanz-
minısterıum, die 1n Abschrift 1n den Akten des Englischen Institutes Regensburg
erhalten 1St S Aus dieser geht hervor, da{fß das höhere Mädchenschulwesen in
Bayern bislang Sanz 1n privater un!: kommunaler and lag, ıne Verstaatlıchung
wurde VO'  w} Seiten der Elternschaft entschieden abgelehnt. Dıie allgemeine WIrt-
schaftliche Depression klıngt 1n der Verteidigung der intensiven schulischen Aus-
bildung tür Mädchen durch »”  1€ Erziehung der Mädchen 1n Ööheren Mädchen-
schulen ISt eın Luxusartikel, den sıch die betreffenden Eltern leisten, sondern ıne
Notwendigkeıt: die meısten Eltern haben ihren Kındern heute nıchts mehr mM1ıtzu-
geben als eine gute Erziehung.“

war konnte noch 1933 ıne dreiklassige „Haustöchterschule“ Realschule)
MIt hauswirtschaftlichem un: kautmännischem Zweig Institut errichtet WeI-
den 4N doch reı Jahre spater wurden massıve Schläge das klösterliche
Schulwesen geführt. So gab das Bayerische Staatsminıisterium für Unterricht un
Kultus 1936 1n Abdruck allen einschlägigen Anstalten ekannt 41, Die
Beibehaltung privater Vorschulen un: Vorschulklassen widerspricht den national-
soz1ialıstischen Erziehungsgrundsätzen Von jedem 1mM grundschulpflichtigen Alter
stehenden, gesunden deutschen Kınde mu{ grundsätzlıch der Besuch der öffent-
lıchen Volksschule verlangt werden.“

Entsprechend erteıilte der Oberbürgermeister der Stadt Regensburg 1936
dem Direktorat der Englischen Fräulein Weıisung, „dafß die Beginn des Schul-
jahres NECUu eingetretenen Lernanfänger alsbald wieder entlassen sind“ 4 Ob
diese Anordnung strikt durchgeführt wurde, 1St bezweifeln.

Der Jahresbericht 936/37 führt für die Grundschule NUur mehr die und
Klasse auf.
Ab 1937 wurden sämtlıche staatliıchen Zuschüsse ftür klösterliche Prıvat-

schulen gestrichen 4 Dıie Dominikanerinnen standen nach der Schließung der
Kreuzschule VOrTr dem tinanzıellen Ruin und konnten siıch 1L1ULX durch Hılte VO  3
Wohltätern ein1germafßen halten.

Nachdem 1938 dıe miniısterielle Mitteilung erfolgte, dafß mıit Beginn des
Schuljahres dıe Anstalt aufgelöst se1 4 wurde 1938 immerhin ıne

Abmilderung Z stufenweisen Abbau erreicht 4: Dıie „Haustöchterschule“ wurde

3  36 Englische Fräulein Regensburg, Akt Regierung B Schreiben A 1930
Englische Fräulein Regensburg, Akt Regierung 27 Erlaiß der Regierung V, 1938
Englische Fräulein Regensburg, Akt Regierung 2 Schreiben der Regierung VO  3 Nıe-

derbayern das Direktorat 1932
Englische Fräulein Regensburg, Akt Regierung 2) undatiert.
Englische Fräulein Regensburg, Akt Regierung 2‚ Schreiben der Regierung das

Direktorat 1933
41 Englische Fräulein Regensburg, Akt Regierung 7 A Va 1936

Englische Fräulein Regensburg, Akt Regierung E Y 1936
Englische Fräulein Regensburg, Instituts-Chronik, Heft
Englısche Fräulein Regensburg, Instituts-Chronik, Heft
Englische Fräulein Regensburg, Instituts-Chronik, Heft
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geschlossen, die übrıgen Schulzweige konnten zunächst weitergeführt werden, 1Ur

die Klasse Oberschule mußte die ta abgegeben werden. Diese übernahm
1m Hause dıe vo  TE Klasse SOWl1e das Schülerheim, ıne tür beide Seıten
unangenehme Sıtuation 4'

In diesem Sınne 1St auch verstehen, wenn Bischof Buchberger schon 1mM Maı
1938 die Schließung des Institutes in Regensburg drıngend wünschte 4 Aus finan-
ziellen Gründen mußÖte jedoch zunächst eın stufenweiser Abbau un! ıne ein1ger-
maßen lukratiıve Weiterverwendung der Gebäude 1Ns Auge gefaßt werden. ıne
sofortige Schließung hätte das für die Bankkredite haftende Mutterhaus Nymphen-
burg 1n größte Bedrängnis gebracht.

Am 1939 teilte das Bayerische Staatsministerium für Unterricht und Kultus
den Englischen Fräulein 1n Regensburg endgültig die Einstellung sämtlıcher Unter-
richts- und Erziehungsanstalten mit 4! Die ta wurde beauftragt, das ZESAMTE
höhere und mittlere Mädchenschulwesen 1n Regensburg übernehmen. Als Termin
für die Abwicklung wurde das Schuljahrsende 938/39 (Aprıl angegeben.
Bereıts Mıtte Februar wurde mMi1t dem mzug un dem Verkauf VO'  3 Inventar
begonnen 4! Im März nahm INa  } Umbaumafßnahmen 1m Konventbau VOTLT Zur

Abtrennung des dem Kloster verbleibenden Teıls Am 25 1939 vollzog Bischof
Buchberger mMi1t einem feierlichen Pontifikalgottesdienst die Schließung D Große
Teıle des Hauses hatte die Stadt angekauft, dıe zunächst Schule und Internat weıter
betrieb, biıs 1939 eın Lazarett darın eingerichtet wurde o Die meısten
Schwestern wurden 1n andere Häuser VverSsetZt, Schulmöbel, Bücher un! Ühnliches

die Neugründung der Englischen Fräulein 1n Barcelona geschickt 9
ber die Jahre—1sSt kaum Nennenswertes berichten.
Mıt Schuljahresbeginn 1945 erhielt das Institut sofort die Erlaubnis des Baye-

rischen Kultusministeriums und auch der Miıliıtärregierung, den Schulbetrieb wieder
aufzunehmen D Ab 1945 konnte der Unterricht in den unfiferen Klassen
auf der Grundlage der Lehrplans VO  3 1926 begonnen werden, Bücher stellte die
Militärregierung; 1945 wurden auch die anderen Klassen wieder CI -

öffnet D Die Klassenzimmer csehr beengt, da Teile des Hauses noch AaZza-
rett d  1, das erst Ostern 1946 geraumt wurde. Zusätzliıch mufte die E1gentums-
frage MI1t der ta abgeklärt werden, VO  3 der 1mM Herbst 1945 der Rückkauf der
Gebäude durch das Instıtut ermöglıcht wurde. Am 1946 wird voller Unter-
richtsbetrieb für 320 Schülerinnen gemeldet D

Englische Fräulein Regensburg, Instituts-Chronik, Heft 24; Englische Fräulein, Akt
Staatsministerium %. Schreiben V. 1938 un! 26  D 1938

BZAR, Bestand Klosterakten F 134, Akt Englische Fräulein Regensburg, ntwort
der Provinzoberin Isabella ıld V. 1938

Englische Fräulein Regensburg, Akt Staatsministerium Z V. 1939
Englische Fräulein Regensburg, Instituts-Chronik, Heftt
Englische Fräulein Regensburg, Instituts-Chronik, Heftt

51 Englische Fräulein Regensburg, Akt Chronik, Schreiben VO!]  »3 Rechtsanwalt Keıter
die Stadt Regensburg Va a 1945

Englische Fräulein Regensburg, Instituts-Chronik, Heftt 25
o Englısche Fräulein Regensburg, Akt Staatsministerium 4’ Schreiben der Englischen

Fräulein das Staatsministerium r 1946
Engliısche Fräulein Regensburg, Akt Staatsministerium 4) Schreiben des Staatsmini1-

ster1ums für Unterricht un!: Kultus V und 1945
Englische Fräulein Regensburg, Akt Staatsminısterium 4, b 1946
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Wiıchtigste Einrichtung tür die folgenden Jahre War der Autbau der Lehrerinnen-
bildungsanstalt, die der Schule angeschlossen WAäarlr,. Sıe wurde 1946 eröffnet
und ildete Jjeweıls Seminaristinnen Aaus S 1957 wurde nach Begründungdes Staatlıchen Instituts tür Lehrerbildung 1n Regensburg ke  1n Semester mehr
geführt, aAb September 1958 erfolgte nach der Neuregelung der Lehrerbildung die
endgültige Eıinstellung dieses Schulzweiges '

Verschiedene Schulzüge wechselten 1n den Jahren nach 1946 wurde ZU
Schuljahr 951/52 dıe 1. Klasse einer Mädchen-Mittelschule (vergleiche auch die
rühere „Haustöchterschule“) eröffnet mit zunächst Schülerinnen 5 1952
wurde dıie Einführung des Oberrealschulzuges neben dem Realgymnasium mM1n1-
steriell gESTALLEL 1953 wurden 1n einer Meldung die Regierung folgendeSchulzüge aufgeführt
Mädchenrealgymnasium MIit Oberrealschule Q Schülerinnen
Oberschule 1n Kurztorm 107 Schülerinnen
3klassige Mittelschule 170 Schülerinnen
Ausbildungsklassen Volksschule 104 Schülerinnen
pädagogischer Lehrgang Schülerinnen

Ab 1954 g1bt CD das Deutsche Gymnasıum (mıt zunächst Schülerinnen) ö1
aAb 1965 das Musısche Gymnasıum, das 968 wıeder abgebaut wırd ö

Im einzelnen kann hier auf die verschiedenen Schulzweige un ıhre jeweıilıgen
Varıanten 1n der Stoffdarbietung nıcht eingegangen werden.

Derzeıt weist das Institut der Englischen Fräulein 1n Regensburg einen Personal-
stand VvVon Profeßschwestern auf. Das Neusprachliche Gymnasıum umfa{lßt 915
Schülerinnen, die Mädchenrealschule 193 Schülerinnen. Im Internat wohnen
130 Mädchen.

Liıste der Oberinnen 1n Regensburg:
Frau Innocentia GÖrz, stellvertretende Oberin

— 1904 rau Isabella Wild, Interiımsoberin
1 900 1924 Tau Marıe V Hohenegg

Editha Fischer
— Marıa Y Hohenegg

Lydıa Mayr
— Paula Frauendorter

Ferrer1a Mutzbauer
— Julitta Stöcklein

Fidelis Wack
Sa 19 Ernestine Maıer

Tarasıa Konstantın
Berchmana Trafßl (Jetzt Provinzialoberin)

aAb 1977 Renata Lauber

Englische Fräulein Regensburg, Akt Regierung
Englische Fräulein Regensburg, Akt Regierung
Englische Fräulein Regensburg, Akt Regierung
Englische Fräulein Regensburg, Akt Chronik, Schreiben VO: 1952
Englische Fräulein Regensburg, Akt Chronik, Wa 1953

ö1 Englische Fräulein Regensburg, Akt Chronik, V. 1954
Englische Fräulein Regensburg, Akt Regierung
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Mitterfels, ab 1934

Grundlage für die Niıederlassung der Englischen Fräulein 1n Mittertels War eın
1925 1n den Besıtz der Kiırchenstiftung übergegangenes Haus Die Erblasser hatten
bezüglıch des Anwesens aus un! größerer Obstgarten) verfügt, dafß nıcht
Priıvate veräußert werden dürfe, sondern „allgemeınen katholischen 7 wecken“
dienen solle. Dieser Auflage kam der 1934 geäiußerte Wunsch der Englischen Fräau-
lein, in gesunder ruhiger Lage eın Erholungsheim für kränkliche Schwestern
gründen, sehr Nebenbei sollte noch eın Kindergarten SOWI1e in kleinem
Rahmen Näh- un Hauswirtschaftsschule betrieben werden. Als Träger boten siıch
die Englischen Fräulein VO  3 Passau-Niedernburg

Das Bischöfliche Ordinarıat 1n Regensburg erteilte hierzu n seıne Zustim-
MUung VO  3 Passau Jag eın entsprechendes Empfehlungsschreiben VOL

Nach kleineren baulıchen Veränderungen (z Einbau eiınes Uratoriums), konnte
15 1934 die Eröffnung des Englischen Instituts 1n Mittertels erfolgen

Pfarrer Brettner hatte sıch persönlich sehr für die Niederlassung SOW1e die 1n dieser
errichtenden Hauskapelle verwandt und garantıerte auch für die notwendiıge

wöchentliche Zelebration der Messe. Dıie Ausstattung der Kapelle hatten Kır-
chenmaler Schneider VO'  3 Abensberg und Schreinermeister Michae]l Schmid VO!]  3

Mittertels übernommen. Das Haus, das den Namen „Ancılla Domuinı“ erhielt,
wurde zunächst Kindergarten un Nähschule verwandt, in den Ferienmonaten
sollte erholungsbedürtftige Ordensangehörige aufnehmen Der kleine Konvent
estand ZUr eıt der Gründung AUuUsSs dreı Miıtgliedern: Mater Edburga Riedinger,
Oberin un! Leiterin der Kinderbewahranstalt; Mater Clarıssa Rodatus, Leıiterin
der Nähschule; Schwester Adelheid Leitl, Haus- un: Küchenschwester.

1935 wurde auf Betreiben VO  3 Pfarrer Brettner 1n der Hauskapelle eın Kreuz-
WC$ eingerichtet

1941 wurde das Haus ZUuUr Unterbringung VOon Kındern Aaus luftgefährdeten
Gebieten beschlagnahmt Die Matres mufßten das Haus verlassen, lıeben aber
1mM Ort

Nach Kriegsende, 1M Aprıil 19246, konnte das Institut wieder VO!  ; den Englıschen
Fräulein bezogen werden Ptarrer Brettner VO  3 Mittertels berichtet: „Es wırd
hier wieder der karıtatıve Kindergarten eröffnet un: wieder privater Näh- un

BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englısche Fräulein Mittertels, Schreiben V.

Pfarrer Josef Brettner das Bischöfliche Ordinarıat - 1934
BZAR, Bestand Klosterakten 154, Akt Englische Fräulein Mitterfels, Konzept autf

vorgenanntem Schreiben, W 1934
3 BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Mitterfels, Generalvikar

Dr. Rıemer, Passau, das Bischöfliche Ordinarıat Regensburg, V. 1934
BZAR, Bestand Klosterakten F 134, Akt Englische Fräulein Mitterfels, Bericht 1

Pfarrer Brettner das Bischöfliche Ordinarıat V, 1934
5 BZAR, Bestand Klosterakten F 134, Akt Englische Fräulein Mitterfels, Bericht

Pfarrer Brettner das Bischöfliche Ordinariat, in eigenem Schreiben ebenfalls V. 15
1934

BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Mitterfels, Schreiben
Pfarrer Brettner das Bischöfliche Ordinariat V, ı1 1935 und . 1935

Trachtet nach der Liebe 40 Jahre Carıtasverband tür die 1özese Regensburg
2—1 126

BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Mitterfels, Schreiben W

Pfarrer Brettner 11 das Bischöfliche Ordinariat Wa 1946
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Musikunterricht erteilt“. Auch dıe Hauskapelle War rekonstruiert worden. Vier
Matres übernahmen das zurückgewonnene Haus. Bıs 1949 War die Nähschule
sSOWIle das Erholungsheim wıeder 1n Betrieb

Kindergarten un Erholungsheim lıeben 1n den folgenden Jahren aupt-
aufgabe des Konvents. Da der Kındergarten den Anforderungen der elit nıcht
mehr entsprach und auch räumlich nıcht genugte, wurde 1mM Aprıl 1971 mit einem
Neubau begonnen 1} Er schließt sıch das bestehende Haus un! konnte

Juli des yleichen Jahres eingeweiht werden. Er wırd VO'  3 durchschnittlich
Kindern besucht un 1n we1l Gruppen geführt, daß iıne Zzweıte Kındergärtnerin
nötıg wurde. Das Provınzıalat konnte diese noch ZUrr Verfügung stellen, —
durch sıch der Konvent auf vier Mitglieder erhöht hat.

Das Erholungsheim mMit 8 Betten verbucht jJahrlich 800 Übernachtungen VO  3
klösterlichen und weltlichen (CGästen.

Liste der Oberinnen 1n Miıttertels:
—— Edburga Rıedinger

Alexandra Reıter
— Ingeborg Steiner
—— Aemiliana Zellner
Aua 19 Maxentı1a Salzberger
B 71 Alexıa Wutz
66—19 Alfonsa Schiekoter
— Melanıie Kasberger
— VO' Provinzıalat mitverwaltet
aAb 1975 Damascena Hansl

Bogen,
Die Niederlassung der Englischen Fräulein 1n Bogen WAar NUuUr VO'  3 kurzer Dauer.
Am 26 1941 berichtete Pfarrer Schiller VO'  3 ogen das Bischöfliche

Ordinariat, da{f beabsichtigt sel, ıne Schwesternstation der Englischen Fräulein
VO  3 Niedernburg-Passau errichten Wwe1l Schwestern wurden angefordert, die
den Organısten- und Mesnerdienst 1n der Ptarrkirche übernehmen sollten. Das
Bischöftliche Ordinarıiat erteilteN die Zustimmung.

Am 1941 traten dann dıie we1l Schwestern AUS Niedernburg eın Woh-
NUuNng bezogen s1e 1M Mesnerhaus der Pfarrei.

Nach we1l Jahren offenbar segensreichen Wırkens wurden die Matres VO Pro-
vinzıalat zurückgezogen, da der Orden S1e ZU Eınsatz wichtigerer Stelle drin-
gend benötigte

9  9 SchematismusMusikunterricht erteilt“. Auch die Hauskapelle war rekonstruiert worden. Vier  Matres übernahmen das zurückgewonnene Haus. Bis 1949 war die Nähschule  sowie das Erholungsheim wieder in Betrieb ?.  Kindergarten und Erholungsheim blieben in den folgenden Jahren Haupt-  aufgabe des Konvents. Da der Kindergarten den Anforderungen der Zeit nicht  mehr entsprach und auch räumlich nicht genügte, wurde im April 1971 mit einem  Neubau begonnen !®. Er schließt sich an das bestehende Haus an und konnte am  18. Juli des gleichen Jahres eingeweiht werden. Er wird von durchschnittlich 70  Kindern besucht und in zwei Gruppen geführt, so daß eine zweite Kindergärtnerin  nötig wurde. Das Provinzialat konnte diese noch zur Verfügung stellen, wo-  durch sich der Konvent auf vier Mitglieder erhöht hat.  Das Erholungsheim mit 8 Betten verbucht jährlich ca. 800 Übernachtungen von  klösterlichen und weltlichen Gästen.  Liste der Oberinnen in Mitterfels:  1934—1940  M. Edburga Riedinger  1940—1941  M. Alexandra Reiter  1941—1946  M. Ingeborg Steiner  1946—1953  M. Aemiliana Zellner  1953—1957  M. Maxentia Salzberger  1957—1966  M. Alexia Wutz  1966—1973  M. Alfonsa Schiekofer  1973—1974  M. Melanie Kasberger  1974—1975  vom Provinzialat mitverwaltet  ab 1975  M. Damascena Hansl  7. Bogen, 1941—1943  Die Niederlassung der Englischen Fräulein in Bogen war nur von kurzer Dauer.  Am 26. 9. 1941 berichtete Pfarrer F. X. Schiller von Bogen an das Bischöfliche  Ordinariat, daß beabsichtigt sei, eine Schwesternstation der Englischen Fräulein  von Niedernburg-Passau zu errichten *. Zwei Schwestern wurden angefordert, die  den Organisten- und Mesnerdienst in der Pfarrkirche übernehmen sollten. Das  Bischöfliche Ordinariat erteilte gerne die Zustimmung.  Am 10. 10. 1941 trafen dann die zwei Schwestern aus Niedernburg ein *. Woh-  nung bezogen sie im Mesnerhaus der Pfarrei.  Nach zwei Jahren offenbar segensreichen Wirkens wurden die Matres vom Pro-  vinzialat zurückgezogen, da der Orden sie zum Einsatz an wichtigerer Stelle drin-  gend benötigte 3,  9 Schematismus ... des Bistums Regensburg 1949, 137.  10 Nach freundlicher Mitteilung v. Oberin M. Damascena Hansl, Mitterfels, v. 29.5.  1978  1 BZAR, Bestand Klosterakten F 134, Akt Englische Fräulein Bogen, v. 26.9.1941.  ? BZAR, Bestand Klosterakten F 134, Akt Englische Fräulein Bogen, Schreiben v. Pf.  Schiller an das Bischöfliche Ordinariat v. 20. 10. 1941.  Schiller an das Bischöfliche Ordinariat v. 20. 3. 1943.  3 BZAR, Bestand Klosterakten F134, Akt Englische Fräulein Bogen, Schreiben v. Pf.  437des Biıstums Regensburg 1949, 137
Nach treundlicher Miıtteilung V. Oberin M. Damascena Hansl, Mitterfels, W

1978
BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Bogen, K 26  \O 1941
BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englısche Fräulein Bogen, Schreiben Wa Pf.

Schiller das Bischöfliche Ordinariat V, 1941

chiller das Bıiıschöfliche Ordinariat V, 1943
BZAR, Bestand Klosterakten 134, Akt Englische Fräulein Bogen, Schreiben Pf.
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